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lassen werden, die Urteile über sie dürfen nicht banale Gefühlsurteile sein, und
nur der hellste und geläutertste Verstand ist berufen, über sie Urteile von letzter
Gültigkeit zu fällen.

Jeder Nachdruck verboten Aus dem Werk «Die Rede des Aristophanes»
Kala-Verlag, Hamburg

Statt einer Widmung

Wenn schon dein Wachen angefüllt mit Träumen

Und jeder Tag sich iibernächtigt weiss —
Wie viele Träume muss dein Schlaf erst kennen

Und welche fremden Alter hin zum Greis

Mögen erschöpfend dich von deiner Jugend trennen?

Zwar liegt auf deinen Lidern auch Erfahrung,
Doch sie wiegt leicht und hat nicht mehr Gewicht

Als jenes Los, das Hyazinth getötet.
Du forderst deine Unschuld vor Gericht

Mit jeder Farbe, die die Wangen ldässt und rötet.

So wisse denn: Man lernt nicht nur aus Träumen.

Das Leben ritzt mit farbigerem Glas

Und weiss mit Zärtlichkeiten zu versöhnen,

Auf die ohn' jedes Blinzeln ist Verlass.

Versuche wacher dich im Wachen zu verwöhnen.

Friedhelm Andreas
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